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Einfach mal in die
Tasten hauen

Noch bis 14. August läuft die Klavieraktion
„Spiel mich! Heilbronn“ der Bürgerstiftung

bringen. „Ich fragte sofort, ob sie
musikalisch sind und sich vorstellen
können, dieses Projekt zu überneh-
men“, erinnert sich Biesdorf.

Sie konnten. Um Lizenzgebühren
zu umgehen, nannte das Paar die Ak-
tion in „Spiel mich! Heilbronn“ um
und organisiert sie seitdem. „Für
mich ist es bis heute überraschend,
wie wenig Probleme wir damit ha-
ben, Klaviere zu bekommen“, er-
zählt Thomas Nirmaier. Klavier-
Kern in Flein stiftet diese Jahr für
Jahr aus dem Fundus oder konkre-
ten Spenden. Die Firma Piano-
Transport Heinzmann schafft sie zu
den Gestaltern und in die Stadt.

Kreative Hingucker Und wer sorgt
dafür, dass die Instrumente so krea-
tive Hingucker werden? Jedes Jahr
jemand anderes. Das wird ausge-
schrieben, über den Kunst- und den
Schulverteiler verschickt, und eine
Jury entscheidet dann, welche der
im Schnitt 30 Vorschläge umgesetzt
werden dürfen. „Wir sind sehr dank-
bar, dass wir da die Qual der Wahl
haben.“ Jeder bekommt dann noch
200 Euro für Farbe und sonstige Ma-
terialien und darf loslegen.

Manche Orte wie der Botanische
Obstgarten werden immer bespielt,
andere wechseln. Dazu muss sich
auch immer ein Pate finden, der das
Klavier auf- und zuschließt. Genutzt
werden sie aber alle. „Wenn sie offen
sind, kommt immer wieder jemand
vorbei, manche spielen jeden Tag,
und auch Eltern lassen ihre Kinder
ran“, freut sich Angelika Biesdorf
über den niederschwelligen Zugang
zu einem Instrument. Neben der zu-
sätzlichen Attraktivität für die In-
nenstadt ist genau das das Ziel. „Wir
wären allerdings gerne noch mehr
Stadtgespräch, würden sie auch
gern mehr gezielt bespielen lassen,
aber die Organisation ist sehr auf-
wendig, und wir können keine Gage
zahlen“, bedauert Thomas Nirmai-
er. Trotzdem werden er und seine
Frau nicht nachlassen.

Von Stefanie Pfäffle

HEILBRONN Es ist eine typische Si-
tuation: Kaum hat sich Angelika
Biesdorf, Vorständin der Heilbron-
ner Bürgerstiftung, nur fürs Foto, an
das bunte Klavier vor dem Deutsch-
ordensmünster gesetzt und ein paar
Töne angeschlagen, steht schon ein
junger Mann da und möchte es ihr
gleichtun. Seit dem 12. Juli berei-
chern sie wieder das Stadtbild, die
kreativ gestalteten Pianos der Kla-
vieraktion „Spiel mich! Heilbronn“.
Noch bis 14. August kann jeder in
die Tasten greifen.

Bevor die neun Instrumente an
ihren Platz gelangen, ist jedoch jede
Menge Vorarbeit notwendig. 2017
hatte die Musikschulchefin Uta-Mir-
jam Theilen die weltweit bekannte
Aktion „Play me –  I’m yours“, ur-
sprünglich von einem Künstler in
Birmingham ins Leben gerufen, aus
dem Urlaub nach Heilbronn ge-
bracht und bei der Bürgerstiftung
wegen Unterstützung angefragt.

Die damals sieben Klaviere ka-
men von der Musikschule selbst,
waren sie doch nicht mehr für den
Unterricht geeignet. Die Aktion
kam gut an. 2019 kamen dann Tho-
mas Nirmaier und seine Frau Birgit
Nirmaier-Scheiding ins Spiel. Als
Mitglied des Freundeskreises der
Stiftung wollten sie sich aktiv ein-

Angelika Biesdorf und Thomas Nirmaier
an einem der Klaviere. Foto: Stefanie Pfäffle

„Dürfen den Wähler nicht aus der Verantwortung lassen“
INTERVIEW Der Heilbronner SPD-Bundestagsabgeordnete Josip Juratovic spricht über seinen Vergleich von Wählern der AfD mit denen von Hitlers NSDAP

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

M
it dem Vergleich von AfD-
Wählern mit denen von
Hitlers NSDAP hat der
Heilbronner SPD-Bun-

destagsabgeordnete Josip Juratovic
bei einer öffentlichen Diskussion
Mitte Juli heftige Diskussionen aus-
gelöst. Welche Reaktionen er ernte-
te und ob er den Vergleich noch ein-
mal machen würde, verriet Juratovic
im Interview mit unserer Zeitung.

Herr Juratovic, Ihre Gleichsetzung
von AfD-Wählern mit denen der
NSDAP hat für Aufsehen gesorgt. Wie
geht es Ihnen heute?
Josip Juratovic: In Anbetracht der
politischen Entwicklung in Deutsch-
land und in der Welt fühle ich mich
besorgt und bestätigt zugleich. Ich
bin froh darüber, dass mich die gro-
ße Mehrheit unserer Mitbürger
richtig verstanden hat und sogar
dankbar dafür ist, dass jemand öf-
fentlich sagt, was viele über die AfD
denken. Besonders freut es mich,
dass meine Partei geschlossen hin-
ter mir steht und auch aus anderen
demokratischen Parteien und Orga-
nisationen wie der Deutsch-Israeli-
schen Gesellschaft oder den Ge-
werkschaften Unterstützung
kommt.

Sie haben sich zuletzt auf Twitter für
die Unterstützung der Menschen be-
dankt. Gab es auch Anfeindungen?
Juratovic: Ja. Es gibt das alte deut-
sche Sprichwort: Getroffene Hunde
bellen. Besonders aktiv war der
Twitter-Sturm, nachdem die „Junge
Freiheit“ – das Sprachrohr der Neu-

en Rechten und der AfD – die Be-
richterstattung aufgegriffen hat.

Die Bundes-Parteispitze in Berlin
schweigt. Anfragen unserer und auch
anderer Zeitungen bezüglich Ihres
Vergleichs blieben unbeantwortet.
Hätten Sie sich mehr Rückendeckung
von der SPD erhof ft?
Juratovic: Die Rückendeckung aus
meiner Partei ist außerordentlich
groß. Mehr kann man sich als Abge-
ordneter nicht wünschen. Dass sich
die Parteispitze nicht zu jedem Zitat
eines gewählten Abgeordneten äu-
ßert, halte ich für nachvollziehbar.

Würden Sie den Vergleich heute noch
einmal so anstellen?
Juratovic: Ja, ich würde wieder sa-
gen, dass wir den Wähler nicht aus
der Verantwortung lassen dürfen,
was den politischen Zustand in unse-
rem Land angeht. Viele, die heute
AfD wählen, hätten damals – ge-
meint war die Weimarer Republik –
unbewusst oder bewusst NSDAP ge-
wählt. Viele Protestwähler wussten
auch damals nicht, was sie mit ihrer
Stimme anrichten. Somit ist das kei-
ne Verharmlosung der Nazis, son-
dern der Weckruf vor der Verharm-
losung der AfD.

Die Weimarer Republik war eine Re-
publik ohne demokratische Tradition.
Hitlers Partei ist groß geworden in ei-
ner Gesellschaft voller Ressentiments
und revanchistischen Gedankenguts
nach dem Ersten Weltkrieg. In einer
Republik, in der die SA als unifor-
mierte Schlägertruppe der NSDAP
für Angst und Schrecken sorgte. Und
so weiter. Sehen Sie allen Ernstes eine
Analogie zur Bundesrepublik 2023?

Juratovic: Jede Zeit hat ihre Wohl-
täter und Übeltäter – wenn auch in
unterschiedlicher Ausprägung. Die
AfD ist groß geworden in einer Ge-
sellschaft, in der EU-Gegner und
Menschen, die Ressentiments ge-

genüber Zuwanderern schüren, be-
sonders laute Töne anschlagen. Seit
Jahren müssen wir eine immer wei-
tere Radikalisierung der AfD beob-
achten. In den Schulen tritt die AfD-
Jugend organisiert auf, und Lehrer

werden denunziert. Schauen Sie nur
nach Brandenburg, wo kürzlich
zwei Lehrkräfte die Schule verlas-
sen haben, nachdem sie auf rechts-
extreme Vorfälle aufmerksam ge-
macht haben. Die AfD versucht, die
Deutsch-Israelische Gesellschaft zu
unterwandern und gegen die Musli-
me auszuspielen.

Gibt es DEN AfD-Wähler?
Juratovic: Schon immer gibt es
Wähler, die ihre Stimme einer
rechtsradikalen Partei geben. In Ih-
rer Zeitung hat Pia Lamberty am 14.
Juli sinngemäß gesagt, dass, wer die
AfD wählt, zumindest kein Problem
in ihr sieht. Ich würde sogar noch
weiter gehen und sagen: Wer die
AfD wählt, beteiligt sich an deren
Politik. Das Besorgniserregende
ist, dass die AfD durch Lügen, Ver-
schwörungstheorien und Angstma-
cherei vor dem Neuen und dem
Fremden die Menschen zum freiwil-
ligen Verzicht auf Freiheit und
Rechtsstaatlichkeit zugunsten der
vermeintlichen Sicherheit bewegt.
Wie gefährlich das ist, sieht man be-
reits in Russland, der Türkei und auf
dem Westbalkan.

In einer ganzen Reihe anderer euro-
päischer Staaten haben rechtsextreme
Parteien Zulauf. In Italien stellen sie
gar die Ministerpräsidentin. Hätten
deren Wähler in Italien, Frankreich,
Schweden und so weiter auch damals
NSDAP gewählt? Oder ist dieser Ver-
gleich ein typisch deutscher Reflex?
Juratovic: In anderen Ländern hat-
ten die nationalistischen Parteien
damals andere Namen, aber die glei-
che faschistoide Gesinnung, und
auch damals waren sie europaweit

vernetzt. Der Charakter heutiger
nationalistischer Kräfte ist überall
der gleiche. Sie bieten keine Lösun-
gen an, sie verbreiten Angst und
Misstrauen und betreiben eine Sün-
denbockpolitik. Sie halten die De-
mokratie für eine Schwäche, da sie
auf Dialog und Kompromiss beruht.

Wie wollen Sie AfD-Wähler für die So-
zialdemokratie begeistern?
Juratovic: Die Gesellschaft und die
Protestwähler wachrütteln. Ihnen
klar machen, dass sie sich selbst
bestrafen, wenn sie Rechtsradikale
an die Macht bringen. Es gibt keine
einfachen Lösungen auf komplexe
Zukunftsfragen. Ich kann die Unsi-
cherheit und die Angst der Men-
schen in Zeiten des Klimawandels,
der Pandemie, der Inflation – der
vielfachen Krisen – nachvollziehen.
Angst ist aber kein guter Ratgeber.

Glauben Sie, AfD-Wähler zurückge-
winnen zu können? Sie sagen ja,
ALLE AfD-Wähler hätten damals
Adolf Hitler gewählt.
Juratovic: In der Tat ist es nicht
mein Ansinnen, ALLE AfD-Wähler
für die SPD zurückzugewinnen. Ich
will nicht Europagegner und jene,
die die Demokratie missbrauchen,
um sie abzuschaffen. Als Politiker
kämpfe ich um jede Stimme – aber
als Demokrat nicht um jeden Preis.

INFO Zur Person
Josip Juratovic ist seit 2005 als Heil-
bronner SPD-Abgeordneter im Berliner
Bundestages. Der 64-Jährige lebt in
Gundelsheim, ist verheiratet und hat
drei Kinder. Vor seinem Einzug in den
Bundestag war er zuletzt freigestellter
Betriebsrat bei Audi in Neckarsulm.

Mit seinem Vergleich habeMit seinem Vergleich habe
er vor einer Verharmlosunger vor einer Verharmlosung
der AfD warnen wollen, soder AfD warnen wollen, so

Josip Juratovic. Foto: dpaJosip Juratovic. Foto: dpa

MEDIZIN

R und 15 Mil l ionen Deut-
sche leiden an chronischen  
G e l e n k s c h m e r z e n  –  b e i 

der Mehrheit ist Gelenkverschleiß 
(Arthrose) die Ursache. Eine fühlbare 

Steigerung der Lebensqualität und Lin-
derung der Beschwerden verspricht 
ein pflanzlicher Arthrose-Wirkstoff aus 
Deutschland. Der von Wissenschaftlern  um-
fassend getestete Pflanzenextrakt nutzt die  

bekannten positiven Wirkungen 
der Arthrose-Heilpflanze Har-

pagophytum procumbens und 
wurde nun mit einer Tagesdosis 
von 2.400 mg als moderne Film- 
tablette aufbereitet. In der 
Apotheke ist der geschützte 

HPG2400®-Extrakt unter dem 
Namen Gelencium® EXTRACT 
erhältlich.

Wirkung in Studien belegt
In klinischen Studien mit Knie- und 
Hüftarthrose-Patienten zeigte sich bei 

Einnahme des Wirkstoffes eine deutliche 
Verbesserung der Beweglichkeit (+35%) 
sowie eine Reduzierung der Gelenksteife.1 

Darüber hinaus wurden die mit dem 
Knorpelverschleiß einhergehenden Gelenk-
schmerzen nachweislich reduziert. So war die 
Wirkung nach einer 6-wöchigen Einnahme 
sogar mit chemischen Schmerzmitteln 
vergleichbar.2 Der pflanzliche Wirkstoff ist 
dank seiner sehr guten Verträglichkeit vor 
allem für Patienten mit wiederkehrenden 
oder dauerhaften Gelenkbeschwerden ein 
Segen. 97% der Verwender des Pflanzen- 
extraktes hatten keinerlei Nebenwirkungen.3 
Viele Betroffene konnten zudem die Ein-
nahme chemischer Schmerzmittel deutlich 
reduzieren.2

Fazit 
Mit dem pflanzlichen Wirkstoff in 
Gelencium® EXTRACT können Sie 
Arthrose-Schmerzen wirksam lindern. 
Fragen Sie in Ihrer Apotheke nach 
Gelencium® EXTRACT.

Ein pflanzlicher Arthrose-Wirkstoff aus Deutschland 
 überzeugt in klinischen Studien: Die Patienten sind wieder 
beweglicher1 und haben weniger Gelenkschmerzen2.

1) Wegener. In Phytother. Res., 2003 Dec;17(10):1165–1172. 2) Chrubasik. In Rheumatology (Oxford) 2003;42:141-148; Randomisierte, doppelblinde Head-to-Head Studie; getestet wurde 2.400 mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt gegen Rofecoxib 
(COX-2-Hemmer, NSAR). Hinsichtlich Zusammensetzung, Extrakt-Tagesdosis sowie Menge an Droge pro Tag ist das in der Studie verwendete Harpagophytum procumbens-Präparat identisch mit Gelencium Extract. 3) Vlachojannis. Phytother. Res. 
2008; 22:149-152. Systematische Meta-Analyse von 28 klinischen Studien.

Pflichttext: Gelencium® EXTRACT Pflanzliche Filmtabletten. Wirkstoff: 600 mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerscheinungen 
(degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Enthält Lactose und Saccharose. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Alt-Moabit 101 D • 10559 Berlin.

Schmerz
Erwiesene Linderung von 
Gelenkschmerzen 
- vergleichbar 
mit chemischen 
Schmerzmitteln2

Arthrose-Tablette 
überzeugt in Studien         

Für die Apotheke

Gelencium® EXTRACT

www.gelencium.de

75 Tabletten: 	 PZN 16236733
150 Tabletten: 	 PZN 16236756
300 Tabletten: 	 PZN 17532250

Studienergebnisse:

Beweglichkeit
Erwiesene Verbesserung 
um

+ 35 %1
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